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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Haspel-
ofen für ein Warmband mit einer Ofenhaube, einem in
der Ofenhaube vorgesehenen, antreibbaren Haspel-
dorn, der eine Einführöffnung für das Aufwickelende des
Warmbandes aufweist, und mit einer in einer Bandüber-
nahmestellung des Haspeldornes im Bereich dessen
Einführöffnung mündenden Bandeinlaufführung, wobei
der im Einlaufsinn des Aufwickelendes in die Einführöff-
nung antreibbare Haspeldorn in einer quer zum einlau-
fenden Bandtrum verlaufenden Führung in Abhängig-
keit vom Wickeldurchmesser verstellbar ist.
[0002] Beim Warmwalzen von Bändern mit Hilfe eines
Reversiergerüstes werden diesem Gerüst Haspelöfen
vor- und nachgeordnet, so daß das Band aus dem einen
Haspelofen abgewickelt, im Reversiergerüst gewalzt
und im anderen Ofen aufgewickelt werden kann. Die
Haspelöfen bestehen dabei in üblicher Weise (US-PS 4
761 983) aus einer wärmeisolierten Ofenhaube und ei-
nem in der Ofenhaube vorgesehenen Haspeldorn, der
eine Einführöffnung für das Aufwickelende des Bandes
aufweist. das über einen Rollgang angefördert und über
eine im allgemeinen aus einer Schwenkklappe beste-
henden Einlaufführung in den Ofen geleitet wird. Das
Aufwickelende wird entlang der Bandeinlaufführung in
die Einführöffnung des Haspeldornes eingeschoben,
der zu diesem Zweck in eine Bandübernahmestellung
gedreht werden muß. Zum Festklemmen des Aufwicke-
lendes in der Einführöffnung des Haspeldorns wird der
Haspeldorn entgegen der Bandeinlaufrichtung ange-
trieben, so daß das Aufwickelende des Warmbandes
um den bezüglich der Drehrichtung für das Aufwickeln
hinteren Rand der Einführöffnung gebogen wird. Das
Anlegen des Bandes an den Mantel des Haspeldornes
wird durch Andrückrollen unterstützt, die in einer
Schwinge gelagert sind und über einen an der Schwinge
angreifenden Zylinder gegen den Haspeldom bzw. die
den Haspeldorn umschließenden Bandwindungen ge-
drückt werden. Nach den ersten Bandwindungen wer-
den die Andrückrollen wieder vom Bandwickel abgeho-
ben. Nachteilig bei diesen bekannten Haspelöfen ist vor
allem, daß das einlaufende Bandtrum aufgrund seiner
durch die Zunahme des Wickeldurchmessers bedingten
Querverlagerung zu Schwingungen angeregt wird, die
sich nicht nur auf die Bandqualität nachteilig auswirken,
sondern auch zu Antriebsschwierigkeiten des Haspel-
dornes führen können, weil zur Schwingungsunterdrük-
kung höhere Bandzüge erforderlich sind. Abgesehen
davon kann das Warmband nicht vollständig in den Has-
pelofen eingezogen werden, was eine unerwünschte
Abkühlung des nicht in den Haspelofen einlaufenden
Bandendes bedingt.
[0003] Darüber hinaus ist es bekannt (DE 948 603 A,
DE 938 379 A), den Haspeldorn, der im Einlaufsinn des
Wickelendes in die Einführöffnung angetrieben wird, in
einer quer zum einlaufenden Bandtrum verlaufenden
Führung in Abhängigkeit vom Wickeldurchmesser zu

verstellen, so daß die Querverlagerung des einlaufen-
den Bandtrums beschränkt wird. Nachteilig bei diesen
bekannten Haspelöfen ist allerdings wiederum, daß das
Warmband nicht vollständig auf den Haspeldorn aufge-
wickelt werden kann, weil sonst ein Abziehen des Ban-
des vom Haspeldorn nicht mehr möglich ist. Dies be-
deutet, daß im Falle eines Stillstandes der Walzenanla-
ge das nicht vollständig in den Haspelofen einfahrbare
Band als Schrott ausgeschieden werden muß.
[0004] Schließlich ist es bekannt (US 4 182 146 A),
zum Einrollen eines Warmbandes in einen Haspelofen
eine Dreiwalzenbiegeeinrichtung vorzusehen, so daß
das diese Biegeeinrichtung durchlaufende Warmband
zu einem Wickel um einen Zentrierdorn eingerollt wer-
den kann, der jedoch an dem Aufwickelvorgang nicht
teilnimmt. Der entstehende Bandwickel ruht lediglich
auf zwei angetriebenen Lagerrollen, was ungünstige
Voraussetzungen für die Seitenführung des Bandes mit
sich bringt. Das Warmband kann allerdings vollständig
in den Haspelofen eingezogen werden, weil in den Zwik-
kelbereich zwischen dem Bandwickel und dem ein- bzw.
auslaufenden Bandtrum ein Führungskeil einschwenk-
bar ist, der das aufgerollte Bandende fängt und zum
Ausfördern des Warmbandes aus dem Haspelofen im
Zusammenwirken mit einer Führungsschiene wieder
der Dreiwalzenbiegeeinrichtung zuführt.
[0005] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, einen Haspelofen für ein Warmband der eingangs
geschilderten Art mit einfachen konstruktiven Mitteln so
zu verbessern, daß ein vollständiges Einfahren des
Warmbandes in den Haspelofen ermöglicht wird, und
zwar ohne ein seitliches Verlaufen des Warmbandes be-
fürchten zu müssen.
[0006] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe da-
durch, daß in den Zwickelbereich zwischen dem Band-
wickel und dem ein- bzw. auslaufenden Bandtrum eine
Bandablaufführung ragt oder einführbar ist und daß der
Antrieb zum Verstellen des Haspeldornes in der quer
zum ehlaufenden Bandtrum verlaufenden Führung aus
zwei je einer Haspeldornseite zugeordneten, gesondert
ansteuerbaren Antriebseinheiten besteht.
[0007] Da der Zwickelbereich zwischen dem Band-
wickel und dem einlaufenden Bandtrum aufgrund der
Verstellung des Haspeldornes quer zum einlaufenden
Bandtrum in Abhängigkeit vom Wickeldurchmesser ört-
lich festgelegt wird, kann in einfacher Weise eine Band-
ablaufführung vorgesehen werden, die in diesen Zwik-
kelbereich ragt oder einführbar ist. Durch diese Band-
ablaufführung wird nach einem vollständigen Einziehen
des Warmbandes in den Haspelofen das vom Bandwik-
kel geringfügig abstehende Ablaufende des Bandes von
der Bandablaufführung gefangen und beim Weiterdre-
hen des Haspeldornes aus dem Ofen geleitet. Da au-
ßerdem der Antrieb zum Verstellen des Haspeldomes
aus zwei je einer Haspeldornseite zugeordneten, ge-
sondert ansteuerbaren Antriebseinheiten besteht, kann
das seitliche Verlaufen des Bandes vorteilhaft durch ein
Schrägstellen des Haspeldornes ausgeglichen werden.
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Der damit sichergestellte gerade Bandverlauf stellt eine
wesentliche Voraussetzung für ein ordnungsgemäßes,
vollständiges Aufwickeln des Bandes auf den Haspel-
dorn dar.
[0008] Die gleichbleibenden Einlaufverhältnisse er-
geben nicht nur eine vorteilhafte Raumausnützung im
Bereich des einlaufenden Bandtrums, sondern verein-
fachen auch den Aufwickelvorgang, der zusätzlich da-
durch unterstützt werden kann, daß dem Haspeldorn
wenigstens eine ortsfest gelagerte Andrückrolle zuge-
ordnet ist, gegen die der Haspeldorn mit einer vorgege-
benen Kraft angedrückt wird. Diese Andrückrolle kann
durch eine Rolle eines den Haspelofen unterhalb des
Haspeldornes durchsetzenden Rollganges gebildet
werden, was besonders einfache Konstruktionsverhält-
nisse schafft, wobei die Möglichkeit besteht, das Band
nicht im Ofen aufzuwickeln, sondern unterhalb des
Ofens weiterzufördern.
[0009] Bei einem Haspelantrieb im Einlaufsinn des
Bandes besteht die Gefahr, daß Zunder vom Bandwik-
kel auf das einlaufende Bandtrum abfallen kann, was
bei höheren Qualitätsanforderungen unbedingt vermie-
den werden soll. Da sich aufgrund der Querverlagerung
des Haspeldorns in Abhängigkeit vom Durchmesser ein
im wesentlichen gleichbleibender Zwickdbereich zwi-
schen dem einlaufenden Bandtrum und dem Bandwik-
kel ergibt, kann in diesen Zwickelbereich zwischen dem
Bandwickel und dem ein- bzw. auslaufenden Bandtrum
eine Zunderauffangeinrichtung ragen, so daß mit einfa-
chen Mitteln eine Oberflächenbeeinträchtgung des
Bandes durch einen solchen Zunderabfall ausgeschlos-
sen werden kann. Da sowohl die Bandablaufführung als
auch die Zunderauffangeinrichtung im Zwickelbereich
zwischen dem Bandwickel und dem ein- bzw. auslau-
fenden Bandtrum vorzusehen sind, können diese bei-
den Einrichtungen vorteilhaft zu einer einzigen beide
Funktionen erfüllenden Einrichtung zusammengefaßt
werden.
[0010] Ein weiterer Vorteil ergibt sich, wenn auf der
der Bandeinlaufführung abgewandten Ofenseite eine
an den Bandwickel anstellbare Bandablaufführung mit
einem nachgeordneten Treibwalzenpaar vorgesehen
ist, weil in diesem Fall das Band nicht nur auf der Ein-
laufseite, sondern auch auf der gegenüberliegenden
Seite des Haspelofens abgezogen werden kann. Damit
durch diese zusätzliche Abzugsmöglichkeit die Wärme-
isolierung des Haspelofens nicht beeinträchtigt wird,
kann die Bandablaufführung auf der von der Bandeinl-
aufführung abgewandten Ofenseite zwischen einer an
den Bandwickel angestellten Gebrauchslage und einer
eine Banddurchtrittsöffnung durch die Ofenhaube ver-
schließenden Ruhestellung verlagert werden. Die eine
dem Bandwickel zugeordnete Treibwalze des Treibwal-
zenpaares kann dabei vorteilhaft als ortsfest gelagerte
Andrückrolle ausgebildet sein, über die einerseits der
Aufwickelvorgang im Bereich der ersten Bandwindun-
gen und anderseits der Abwickelvorgang durch eine
entsprechende Förderkraft auf das abzuwickelnde

Band unterstützt werden kann.
[0011] In der Zeichnung ist der Erfindungsgegen-
stand beispielsweise dargestellt. Es zeigen

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Haspel-
ofen in einem vereinfachten Längs-
schnitt in der Bandübernahmestel-
lung, die

Fig. 2 und 3 den Haspeldorn im Querschnitt in
zwei verschiedenen Drehstellungen
zu Beginn der Bandaufwicklung,

Fig. 4 die Lage des einlaufenden Bandtrums
während des Aufwickelvorganges in
einem Querschnitt durch den Haspel-
dorn,

Fig. 5 den Haspelofen mit einer Bandablauf-
führung zum Abwickeln des Bandes in
einem Längsschnitt und

Fig. 6 einen erfindungsgemäßen Haspel-
ofen in einer weiteren Ausführungs-
form in einem schematischen Längs-
schnitt.

[0012] Der erfindungsgemäße Haspelofen gemäß
den Fig. 1 bis 5 besteht im wesentlichen aus einer wär-
meisolierten Ofenhaube 1, in der ein hohler Haspeldorn
2 vorgesehen ist, der in seinem Mantel eine Einführöff-
nung 3 für das Aufwickelende 4 des aufzuwickelnden
Bandes 5 aufweist. Um das Aufwickelende 4 in die Ein-
führöffnung 3 des Haspeldornes 2 einführen zu können,
ist eine Bandeinlaufführung 6 vorgesehen, die aus zwei
gelenkig miteinander verbundenen Schwenkklappen 7
und 8 besteht, die über Schwenkzylinder 9 jeweils für
sich verstellbar sind. In der in der Fig. 1 dargestellten
Bandübernahmestellung mündet die Bandeinlauffüh-
rung 6 im Bereich der Einführöffnung 3, so daß das
Band 5 mit seinem Aufwickelende 4 durch die Einführ-
öffnung 3 in den Haspeldorn 2 eingeführt wird. Die
Bandförderung wird dabei über ein der Bandeinlauffüh-
rung 6 vorgelagertes Treibwalzenpaar 10 unterstützt.
Nach dem Einführen des Aufwickelendes 4 in den Has-
peldorn 2 wird dieser im Einlaufsinn des Bandes ange-
trieben, wobei das Aufwickelende 4 entsprechend der
Fig. 2 um den im Drehsinn des Haspeldornes 2 hinteren
Rand 11 der Einführöffnung 3 gebogen wird, der eine
entsprechend gekrümmte Anlagefläche für das Aufwik-
kelende 4 bildet, das aufgrund der Haspeldorndrehung
in Einlaufrichtung des Bandes im Vergleich mit einem
gegensinnigen Aufwickeln nur einer geringen Biegung
unterworfen wird. Deshalb können größere Banddicken
eingesetzt werden, ohne Rißbildungen befürchten zu
müssen. Außerdem stellt sich im Übergangsbereich von
einer zur nächsten Windung eine geringere Bandüber-
höhung und damit eine geringere Schwingungsanre-
gung ein. Es wird daher ein günstigerer Übergang zwi-
schen den Wickelradien zweier aufeinanderfolgender
Bandwindungen erreicht.
[0013] Das Aufwickeln des Aufwickelendes 4 auf dem
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Haspeldorn 2 wird durch angetriebene, ortsfest gelager-
te Andrückrollen 12 unterstützt, denen gegenüber der
Haspeldorn 2 quer zum einlaufenden Bandtrum 13 ver-
lagert werden kann. Zu diesem Zweck sind die Lager-
blöcke 14 für den Haspeldorn 2, der über Gelenkwellen
angetrieben wird, auf den beiden Haspeldornseiten in
einer entsprechend ausgerichteten Kulissenführung 15
verschiebbar gelagert. Der Verstellantrieb für den Has-
peldorn 2 besteht aus zwei je einer Haspeldornseite zu-
geordneten, gesondert ansteuerbaren Antriebseinhei-
ten 16, beispielsweise aus zwei Stellzylindern, so daß
der Haspeldorn 2 parallel zu sich verlagert, aber auch
um eine in Bandeinlaufrichtung verlaufende Achse ver-
schwenkt werden kann. Dies ist im Zusammenhang mit
dem Ausgleichen eines seitlichen Bandverlaufes von
besonderer Bedeutung, weil eben durch diese Nei-
gungsverstellung des Haspeldornes 2 das einlaufende
Bandtrum 13 nach einer seitlichen Auslenkung wieder
in eine Mittenlage zurückgeführt werden kann. Die Ein-
stellung des Haspeldornes 2 gegenüber den ortsfesten
Andrückrollen 12 ist für das Anwikkeln des Bandes 5
gemäß den Fig. 2 und 3 so gewählt, daß der Spalt zwi-
schen den Andrückrollen 12 und dem Mantel des Has-
peldorns 2 der Banddicke entspricht. Die angetriebenen
Andrückrollen 12 unterstützen demnach das Umbiegen
und Anlegen des einlaufenden Bandtrumes 13 an den
Trommelmantel, wie dies aus den Fig. 2 und 3 zu ent-
nehmen ist. Da nach dem Einführen des Aufwickelen-
des 4 in den Haspeldorn 2 die Bandeinlaufführung 6
nicht mehr benötigt wird, werden die Schwenkklappen
7 und 8 aus der Gebrauchsstellung der Fig. 1 in eine
Ruhestellung abgeschwenkt, wie sie beispielsweise in
der Fig. 4 eingezeichnet ist. Wegen der ortsfesten An-
ordnung der einlaufseitigen Andrückrolle 12 wird der
Haspelofen auch in der Ruhestellung der Einlauffüh-
rung über die Schwenkklappen 7 und 8 weitgehend ab-
geschlossen. Nach den ersten Windungen ist ein An-
drücken des einlaufenden Bandtrumes 13 an den Trom-
melmantel nicht mehr erforderlich, so daß der Haspel-
dorn 2 von den Andrückwalzen 12 geringfügig abgeho-
ben werden kann.
[0014] Um Bandschwingungen aufgrund einer Quer-
verlagerung des einlaufenden Bandtrumes 13 tunlichst
zu vermeiden und einen ruhigen Bandlauf sicherzustel-
len, wird der Haspeldorn 2 über die Antriebseinheiten
16 nach jedem Umlauf um ein der Banddicke entspre-
chendes Maß von den ortsfest gelagerten Andrückrol-
len 12 entfernt, so daß die Auftreffstelle 17 des einlau-
fenden Bandtrums 13 auf den sich bildenden Bandwik-
kel örtlich unverändert vorgegeben ist und das einlau-
fende Bandtrum 13 zwischen dem geöffneten Treiber-
walzenpaar 10 und der Auftreffstelle 17 eine stets
gleichbleibende Lage einnimmt. Diese sich aufgrund
der Querverlagerung des Haspeldorns 2 nicht ändern-
den geometrischen Verhältnisse im Bereich des einlau-
fenden Bandtrums 13 erlauben es, in dem Zwickelbe-
reich zwischen dem einlaufenden Bandtrum 13 und
dem Haspeldorn 2 bzw. dem sich bildenden Bandwickel

eine Zunderauffangeinrichtung 18 vorzusehen, die ver-
hindert, daß von dem Bandwickel abfallender Zunder
auf das einlaufende Bandtrum 13 fällt. Diese Zunder-
auffangeinrichtung 18 kann aber auch-als Bandablauf-
führung 19 eingesetzt werden, wenn das Band vollstän-
dig auf den Haspeldorn 2 aufgewickelt wird und es gilt,
das geringfügig abstehende Bandlaufende 20 zu fan-
gen und aus dem Haspelofen zu führen, wie dies die
Fig. 5 zeigt. Zu diesem Zweck wird die Bandablauffüh-
rung 19 mit Hilfe eines Stellzylinders 21 gegen den
Bandwickel vorgeschoben, so daß das abstehende Ab-
laufende 20 des Bandes entlang der Bandablaufführung
19 gegen das Treibwalzenpaar 10 geleitet wird. Vorher
sind die Schwenkklappen 7 und 8 aus ihrer mit vollen
Linien gezeichneten Stellung für den geschlossenen
Ofen in die strichpunktiert angedeutete Stellung zu ver-
schwenken. Der Bandwickel wird für das Einleiten des
Abwickelvorganges an die Andrückrollen 12 ange-
drückt, die dann als Treiberrollen wirksam sind. Das wei-
tere Abziehen des Bandes erfolgt in herkömmlicher
Weise über die Treibwalzen 10, wobei das auslaufende
Bandtrum 22 aufgrund der Querverstellung des Haspel-
dornes 2 in Abhängigkeit von dem abnehmenden Wik-
keldurchmesser wiederum eine gleichbleibende Lage
einnimmt, die in der Fig. 5 strichpunktiert angedeutet ist.
[0015] Gemäß der Fig. 6 ist ein Haspelofen vorgese-
hen, der ein Abwickeln des Bandes auch auf der der
Bandeinlaufseite gegenüberliegenden Ofenseite er-
laubt. Zu diesem Zweck ist auf der der Bandeinlauffüh-
rung 6 abgewandten Ofenseite eine an den Bandwickel
anstellbare Bandablaufführung 23 vorgesehen, die das
Ablaufende 20 des Bandes fängt und einem nachgeord-
neten Treibwalzenpaar 24 zuführt, von dem die dem
Bandwickel zugeordnete Treibwalze durch die ortsfest
gelagerte Andrückrolle 12 gebildet wird. In der in Fig. 6
strichpunktiert gezeichneten Stellung der Bandablauf-
führung 23 wird das Band auf der dem Bandeinlauf ge-
genüberliegenden Ofenseite abgewickelt. In der in vol-
len Linien dargestellten Ruhestellung der Ablaufführung
23 wird die Durchtrittsöffnung des Ofens für das auslau-
fende Band verschlossen.
[0016] Die Erfindung ist selbstverständlich nicht auf
die dargestellten Ausführungsformen beschränkt. So
könnten beispielsweise die Andrückrollen 12 quer zum
Band verstellbar sein, um die Andrückrollen im Bedarfs-
fall vom Bandwickel bzw. vom Haspeldorn weg verla-
gern zu können. Außerdem wäre es möglich, das Ein-
laufende des Bandes mit Hilfe einer Klemmeinrichtung
in der Einführöffnung festzuhalten.

Patentansprüche

1. Haspelofen für ein Warmband (5) mit einer Ofen-
haube (1), einem in der Ofenhaube (1) vorgesehe-
nen, antreibbaren Haspeldorn (2), der eine Einführ-
öffnung (3) für das Aufwikkelende (4) des Warm-
bandes (5) aufweist, und mit einer in einer Bandü-
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bernahmestellung des Haspeldornes (2) im Bereich
dessen Einführöffnung (3) mündenden Bandeinl-
aufführung (6), wobei der im Einlaufsinn des Auf-
wickelendes (4) in die Einführöffnung (3) antreibba-
re Haspeldorn (2) in einer quer zum einlaufenden
Bandtrum (13) verlaufenden Führung (15) in Ab-
hängigkeit vom Wickeldurchmesser verstellbar ist,
dadurch gekennzeichnet, daß in den Zwickelbe-
reich zwischen dem Bandwickel und dem ein- bzw.
auslaufenden Bandtrum (13 bzw. 22) eine Bandab-
laufführung (19) ragt oder einführbar ist und daß der
Antrieb zum Verstellen des Haspeldornes (2) in der
quer zum einlaufenden Bandtrum (13) verlaufen-
den Führung (15) aus zwei je einer Haspeldomseite
zugeordneten, gesondert ansteuerbaren Antriebs-
einheiten (16) besteht.

2. Haspelofen nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß dem Haspeldorn (2) wenigstens eine
ortsfest gelagerte Andrückrolle (12) zugeordnet ist.

3. Haspelofen nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Andrückrolle (12) aus einer Rolle
eines den Haspelofen unterhalb des Haspeldornes
(2) durchsetzenden Rollganges besteht.

4. Haspelofen nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß in den Zwickelbereich
zwischen dem Bandwickel und dem ein- bzw. aus-
laufenden Bandtrum (13 bzw. 22) eine Zunderauf-
fangeinrichtung (18) ragt.

5. Haspelofen nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Bandablaufführung (19) als Zun-
derauffangeinrichtung (18) ausgebildet ist.

6. Haspelofen nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß auf der der Bandein-
laufführung (6) abgewandten Ofenseite eine an den
Bandwickel anstellbare Bandablaufführung (23) mit
einem nachgeordneten Treibwalzenpaar (25) vor-
gesehen ist.

7. Haspelofen nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Bandablaufführung (23) auf der
von der Bandeinlaufführung (6) abgewandten Ofen-
seite zwischen einer an den Bandwickel angestell-
ten Gebrauchslage und einer eine Banddurchtritts-
öffnung durch die Ofenhaube (1) verschließenden
Ruhestellung verlagerbar ist.

8. Haspelofen nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die dem Bardwickel zugeord-
nete Treibwalze des Treibwalzenpaares (24) als
ortsfest gelagerte Andrückrolle (12) ausgebildet ist.

Claims

1. A reel furnace for a hot strip (5), comprising a hood
(1), a drivable reel spindle (2) provided in the hood
(1) and having an opening (3) for inserting the coil-
ing end (4) of the hot strip (5) and also comprising
a strip inlet guide (6) terminating in the region of the
insertion opening (3) at a place where the spindle
(2) receives the strip, wherein the spindle (2), which
is drivable in the direction in which the coiling end
(4) enters the opening (3), is adjustable in depend-
ence on the coil diameter in a guide (15) extending
transversely of the incoming strip run (13), charac-
terised in that a strip discharge guide (19) projects
or is insertable into the nip region between the
coiled strip and the incoming or outgoing strip run
(13, 22) and that the drive for adjusting the spindle
(2) in the guide (15) extending transversely of the
incoming strip run (13) comprises two separately
actuated drive units (16) each associated with one
side of the reel spindle.

2. A reel furnace according to claim 1, characterised
in that at least one non-displaceably mounted
back-up roller (12) is associated with the spindle (2).

3. A reel furnace according to claim 2, characterised
in that the back-up roller (12) comprises one roller
out of a roller train extending through the reel fur-
nace underneath the spindle (2).

4. A reel furnace according to any of claims 1 to 3,
characterised in that a scale-collecting means
(18) projects into the nip region between the coiled
strip and the incoming or outgoing strip run (13, 22).

5. A reel furnace according to claim 4, characterised
in that the strip discharge guide (19) is in the form
of a scale-collecting means (18).

6. A reel furnace according to any of claims 1 to 5,
characterised in that a strip discharge guide (23)
adjustable against the coiled strip and followed by
a pair of drive rollers (25) is provided on the side of
the furnace remote from the strip inlet guide (6).

7. A reel furnace according to claim 6, characterised
in that the strip discharge guide (23) is movable on
the side of the furnace remote from the strip inlet
guide (6) between an operating position adjusted
against the coiled strip and an inoperative position
which closes a passage opening for the strip
through the hood (1).

8. A reel furnace according to claim 6 or 7, character-
ised in that out of the pair (24) of drive rollers the
drive roller associated with the coiled strip is a non-
displaceably mounted back-up roller (12).
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Revendications

1. Four à enrouleur pour une bande chaude (5), avec
une hotte de four (1), un mandrin de treuil (2) sus-
ceptible d'être entraîné, prévu dans la hotte de four
(1), mandrin présentant une ouverture d'introduc-
tion (3) pour l'extrémité d'enroulement (4) de la ban-
de chaude (5), et avec un guidage d'introduction de
bande (6), débouchant en une position de prise en
charge de bande du mandrin de treuil (2), dans la
zone de son ouverture d'introduction (3), le mandrin
de treuil (2), susceptible d'être entraîné dans le
sens de l'introduction de l'extrémité d'enroulement
(4) à l'intérieur de l'ouverture d'introduction (3),
étant réglable en fonction du diamètre d'enroule-
ment, dans un guidage (15) s'étendant transversa-
lement par rapport au brin de bande (13) entrant,
caractérisé par le fait qu'un guidage de défilement
de bande (19) pénètre ou est susceptible d'être in-
troduit dans la zone d'emprise entre l'enroulement
de bande et le brin de bande (13 ou 22) entrant ou
sortant, et par le fait que le dispositif d'entraîne-
ment prévu pour assurer le réglage du mandrin de
treuil (2), dans le guidage (15) s'étendant transver-
salement par rapport au brin de bande (13) entrant,
est constitué de deux unités d'entraînement (16),
associées chacune à un côté de mandrin de treuil,
susceptibles d'être commandées séparément.

2. Four à enrouleur selon la revendication 1, caracté-
risé par le fait qu'au moins un rouleau de pressage
(12), monté à rotation en un point localement fixe,
est associé au mandrin de treuil (2).

3. Four à enrouleur selon la revendication 2, caracté-
risé par le fait que le rouleau de pressage (12) est
constitué d'un rouleau d'un guidage à rouleau, tra-
versant le four à enroulement, au-dessous du man-
drin de treuil (2).

4. Four à enrouleur selon l'une des revendications 1
à 3, caractérisé par le fait qu'un dispositif de cap-
tage de la calamine (18) pénètre dans la zone d'em-
prise, entre l'enroulement de bande et le brin de
bande entrant ou sortant (13 ou 22).

5. Four à enrouleur selon la revendication 4, caracté-
risé par le fait que le guidage de défilement de
bande (19) est réalisé sous la forme d'un dispositif
de captage de calamine (18).

6. Four à enrouleur selon l'une des revendications 1
à 5, caractérisé par le fait que du côté du four,
opposé au guidage d'entrée de bande (6), est prévu
un guidage de défilement de bande (23), suscepti-
ble d'être plaqué sur l'enrouleur de bande et muni
d'une paire de rouleaux moteurs (24) installés en
aval.

7. Four à enrouleur selon la revendication 6, caracté-
risé par le fait que le guidage de défilement de
bande (23), sur le côté de four, opposé au guidage
d'introduction de bande (6), est déplaçable entre
une position d'utilisation, plaquée sur l'enroulement
de bande, et une position de repos, obturant l'ouver-
ture de passage de bande traversant la hotte de
four (1).

8. Four à enrouleur selon la revendication 6 ou 7, ca-
ractérisé par le fait que le rouleau moteur, associé
à l'enroulement de bande, de la paire de rouleaux
moteur (24) est réalisé sous la forme de rouleau de
pressage (12), monté à rotation en un point locale-
ment fixe.
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